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Die Neugestaltung des Stefansplatzes

Auszug aus einem Vortrag , den Architekt Prof * Franz ocnustei,
Konsulent der Stadt Vien für Architektur und Städtebau , heute

um IG Uhr im Ingenieur - und Architektenverein hält.

Als im Frühjahr 1945 das Dach der Stefanskirche in Flam¬

men aufging und die Häuser vor ihrer Westseite ausbrannten , da

schien nach der ersten Verzweiflung über dieses Unglück allen

die Möglichkeit einer gründlichen Umgestaltung der ganzen Um¬

gebung des Domes begrüßenswert . Der Verkehrsfachmann hotj - to

auf die Lösung aller Verkehrsnöte , der Städtebauer und Archi¬

tekt sah endlich die protzigen Hausfassaden der Gründerzeit

einfachen , die Vorherrschaft des Stefansdomes achtenden Bauxoi—

men weichen*
Bei dem Ideenwettbewerb , den die Stadt Wien ausschrieb,

um sich über die Meinung der Architekten zu orientieren ,
'wurde

dann eine Arbeit mit dem 1 . Preis bedacht , die städtebaulich

im wesentlichen alles beim alten ließ , nur große G-lasoauton

vor die etwas zurückverlegten und vereinfachten Hausfronun

stellte und den Platz vor dem Churhaus durch ein frei in den

Baum ragendes barockisierondos Ko.llonadenfragment abschloß*

Schon in den Unterlagen für den Wettbewerb wurde eie Beib -Hicil—

tung der Baulinien der beiden Häuserblöcke vor dem Wostportal

vorgeschrieben , da eine Freistellung der Kirche Vv . rmiudon wei¬

den sollte , denn in den letzten , hundert Jahren ist eine solche,

wo sie bei gotischen Domen vorgenommen wurde , deren architekto¬

nischen Maßstab wie auch der städtebaulichen Gesamtwirkung &um.

Schaden geworden . Da aber die Häuser an der Vesisoilo vom Gra¬

ben bis in die Potenturmstraßo und die der _ ßingcrhauogpuppo . fie oen

dem Churhaus weitgehend zerstört sind , wurde mit ihrer voll¬

ständigen Erneuerung gerechnet . Damit schien es auch möglich,
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bei der Potenturmstraße eine längst f äl Id ge ""Vev.Ir ehr swr bog s erun g ^
durch. 2 ufuh .ren und der gesamten zerstörten Y/estbebauung eine ar¬

chitektonisch und auch städtebaulich neue Form zu geben.
Für die Lösung der Verkehrsschwierigkeiten beim Thonet¬

haus wurde in den meisten Y/ettbewerbsarbeiten eine Verbreiterung
der Rotenturmstraße und der laubenartige Einbau des Gehsteiges

in die Häuser vorgeschlagen , Die Baumasse des Thonethauses bleibt

dadurch weitgehend erhalten und damit auch die städtebaulich

wichtige platzschließende Eckwirkung , Hier handelt es sich haupt¬
sächlich darum , wie diese Lauben aussehen sollen , welche Häuser

in der Rotenturmstraße noch miteinbezogen werden müssen und wie

sich der notwendige Umbau des gesamten Häuserblocks gegen die

Kramergasse zu , die dabei ebenfalls eine Verbreiterung erfahren

muß , auswirken wird . Die endgültige Baulinienziehung sieht vor .,
die Fahrbahn auf 12 Meter zu verbreitern und die Lauben um die

Thonethausecke zu führen , um dem sich kreuzenden Fußgängerver¬
kehr vom Süden in die Rotenturmstraße und vom Osten in die

Brandstätte eine breitere Entwicklungsmöglichkeit zu goben , als

er bisher hatte.
Die Verlegung des Gehsteiges in Lauben moderner Art

wird bei der neuen Baulinienbestimmung in der Rotenturmstraße

bis zur Einmündung der Y/ollzeile durchgeführt , wobei an die

Stelle der zerstörten Häuser Heubauten treten müssen , denn die

Verkehrsstauungen an dieser stelle haben eine Zurückvorlogung
der Baulinien schon lange gefordert . Da das Eckhaus unversehrt

und jüngeren Baudatums ist , wird sein Umbau nach dem neuen Plan

erst in späterer Zeit erfolgen/ , Es ist aber im Interesse der

Allgemeinheit entscheidend , daß man sich bei den übrigen mehr

zerstörten Lausern nicht mix halben Wiederaufbau - und Ausbese ** -

rungsarbeiten begnügt , sondern großzügig und gemeinsam die bau¬

liche Sanierung des gesamten Blocks in Angriff nimmt . Für ein®

solche gemeinsame Baudurchführung , die allein emo im Grundriß

und vom Standpunkt der Architektur gute und bauwirtschaftlich

praktische Lösung möglich macht , ist man , wie beim gesamten
Y/iederaufbau Wiens , zum Großteil auf den guten Y/illen und ein

verständnisvolles gegenseitiges Entgegenkommen der Hausbesitzer

angewiesen , da ein Wied erauf baugosetz , das diese Fragen zum Aus¬

gleich der Interessen des einzelnen mit denen der Allgemeinheit

regalt *, noch aussteht . Ein solches Gesetz liegt zwar bereits in
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mehrfacher Samsung im Entwurf vor , doch konnte man sich bisher

nicht darauf einigen , wer die Kosten des Wiederaufbaues tragen

soll : die Mieter oder die Hausherren und Grundbesitzer ein¬

schließlich jener , die ihren Besitz erhalten haben oder über¬

haupt alle Steuerzahler in gleicher Art einschließlich jener,

die Haus oder Wohnung verloren haben oder nur die , deren Ein¬

kommen eine gewisse Höhe übersteigt , usw.

Auch boi der Schaffung neuer Plätze durch Abbruch von

Gebäuden tritt die Entschädigung des Grundbesitzers für aas

Auflassen seiner Bauparzelle als wesentliches Moment für alle

städtebaulichen Maßnahmen in den Vordergrund der Überlegung,

Der verantwortungsvolle Stadtplaner , der die Einheit und höhere

Idee einer StadtGestaltung im Auge haben muß und daher , wenn

diese es erfordert , auch vor den folgenschwersten Eingriffen

nicht zurückschrecken darf , wird jedoch jene Lösung suchen müs¬

sen , boi der unter Wahrung a3- ler städtebaulichen und Verkehrs—

technischen Hotwendigkeiten ein gerechter Ausgleich öffentliehen

und privater Interessen gefunden werden kann , Da aer Boden der

Stadt nicht wie im Mittelalter und zur Zeit der Sf dtogründun-

gen im Lositz der öffentlichen Hand ist , muß sic diesen käuf¬

lich erwerben , wenn der durch die Entwicklung gebotene Umbau

der Stadt es erfordert , Wogen der viel zu engen StadtVerbauung

wird es künftig notwendig sein , ganze Häusorblöcko aufzukaui ^ n,

um die Stadt aufzulockern , Autostandplätze oder Grünflächen

für die Erholung der Bewohner , Spielplätze und Kindergärten zu

schaffen , die gerade in den dichtbewohnte -n Stadtteilen fehlen.

Dazu ist aber nötig , daß die entsprechenden Gesetze geschaffen

werden und die Kosten in für die Allgemeinheit tragbaren Gren¬

zen bleiben . Diese gesetzlichen Grundlagen und das Verständnis

weiter Kreise für die Erfordernisse eines zeitgemäßen Städte¬

baues fehlen noch . Man ist zwar der Meinung , wenn die Stadt

einen großartigen Städtebau will , dann möge sie die Kosten tra¬

gen , aber man vergißt dabei , daß es letzten Enacs die Bevölke¬

rung selbst ist , die solche überhöhte Kostonansprüohc einzelner

tragen muß.

Das Beispiel Stefansplatz zeigt , daß der y/i oder auf bau

unserer Stadt nicht allein eine künstlerische Auxgabc darstell ’
g ,

die durch Idconwettbewerbe und andere Vorschläge schon gelöst

ist , nicht allein eine städtebauliche , die durch Ziehen von
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Baulinien und Verlegen von

sondern ebenso eine äußerst
Straßen als

schwierige

erfüllt betrachtet wird,
bauwirtschaffliehe , ge¬

samtwirtschaftliche und finanzielle Aufgabe, die aller gesetz¬

lichen und planvollen Hilfen dos Staates bedarf , damit SxO

nicht in einer Einzelheit stocken bleibt oder vorsagt « hux im

gegenseitigen Vertrauen und ernster Zusammenarbeit allvjr

dieses schwierige und einmalige Werk gelingen.

Bittendorf bekommt einen Bebauungsplan

In der heutigen Sitzung des Wiener Stadtsonatos hat der

amtsführendo Stadtrat für Bauwesen , Novy , einen Flächcnwid-

mungs - und Bebauungsplan für .die ehemalige Ortsgemoinde Sitten¬

dorf im 24 * Bezirk vorgelegt* . Sittendorf har durch Kriogsnand-

lungon schwere Schäden erlitten , deren Beseitigung nunmehr in

Angriff genommen werden soll . Da bisher weder ein Fluentlinion — ,

ncch Fla clicnw idmurgeplan für Sittondorf bestand , nau das Stc^du—

bauamt über Ansuchen der Interessenten und Funktionäre von Sit—

tendorf einen Flächenwidmungs - und Bebauungsplan ausgearbeitet ,

dem er Stadtsenat heute seine Zustimmung erteilte . Bio Vor¬

lage wird in der nächsten Sitzung des Gemeinderates zum Be¬

schluß erhoben werden.

46 Städtische Büchereien in Wien

Bio Städtischen Büchereien haben in 'Wien 10 . , l &acr

Straße 166 , und in Wien 11 . , Ilaiser - Ebcrsdorier Straße 310,

ihre 45 . und 48 * Zweigstelle eröffnet * Bamit hac sich die Zahl

der Zweigstellen seit 1 . Mai 1945 von 23 auf 48 verdoppelt,

Ausleihsturd on sind Montag von 9 bis 12 und von 14 * 30 bis 19

Uhr sowie Bionstag , Bonnerstag und Freitag von 14 * 30 bis 15 Uhr

Mittwoch und Samstag bD- eiben die Städtischen Büchoroino ge-

\

schlossen«
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Der Magistrat der Stadt Wien gibt ein neuen Verzeichnis

seiner Abteilungen , Dienststellen , der städtischen Betriebe und

Unternehmungen heraus , das nicht nur die organisatorische .Glie¬

derung 4er Verwaltung der Stadt Wien , sondern auch alle Telefon-

nunmern und Nebenstellen enthält . Das Verzeichnis wird 120 Sei¬

ten stark und brosehürt sein . Der Preis beträgt 8 Schilling , Be¬

stellungen müssen unverzüglich an den Verlag Karl Überreuter,

9, , Alser Straße 27 , gerichtet werden , da die Drucklegung in den

nächsten Tagen beginnt.

Die Herz Station bekommt einen Primarius

Die HerzStation in der Pelikangasse war seinerzeit ein

selbständiges Krankenhaus und ist als solches in Wien zu einem

Begriff geworden . Im Jahre 1940 wurde sie der internen Abteilung
clor Poliklinik angegliedert . Der Wiener Stadtsenat hat heute

über Antrag des amtsführenden Stadtrates für Gesundheitswesen,

Vizebürgorreeistor Wein ! ergor ? beschlossen , die Herzstation von

der internen Abteilung der Poliklinik wieder Ipszulcson und zu

einer eigenen selbständigen Abteilung der Allgemeinen Poliklinik

zu machen . Obwohl die HersStation also bei der Poliklinik ver¬

bleibt , wird ihr durch Bestellung eines eigenen Primararztes

doch wieder jene Selbständigkeit oingeräumt , die dom Ansehen und

der Bedeutung dos Institutes entspricht und die Station in die

Lage versetzt , ihren medizinischen Spczialsufgaben in vollem

Maßo zu entsprechen . .Der Antrag geht nunmehr an den Gemeinderat.

Schweizer Ziegen für Wiener Siedler

In Vertretung des B rgermeisters übergab heute amtsfüh—

render Stadtrat Al brecht im Bahnen einer kleinen Feier im Tier¬
schutzhaus auf dem Klehselplatz in Altmarinsdorf , dem österrei¬

chischen Verband der Kleingärtner , Siedler und Kleintierzüchter
86 Ziegen und 4 Zieg .enböeke,
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Eine Spende der amerikanischen Church oi the Urethren

ermöglichte den Ankauf dieser hcohwertigen Zuchttiere in der

Schweizj die . zur Verteilung an kinderreiche , bedürftige öster¬
reichische Siedler und Kleintierzüchter bestimmt sind , Die

Kleintierzüchter die aus dieser Spende beteilt werden , sind

verpflichtet , nach dem . ersten Wurf ein Jungtier abzugeben , das

dann wieder anderen Züchtern zugewiesen wird , um so die weitere

Aufzucht in Österreich , zu fördern . Nach Ablieferung der ersten

Jungtiere gehen die Muttertiere in das Eigentum des bctcilton

Siedlers über«
Bas Gelingen dieser für die österreichische Kleintier¬

zucht bedeutsamen Aktion ist vor allem dem Vertreter der Wie¬
ner Repräsentanz der 23rc thron Service Commission , Mr « Ralph
Smeltzor , sowie dem Geschäftsführer des Schweizer Ziegenzucht-
Genossenschaftsverbandes , Herrn G . Bietrioh und dem Verbandprä¬
sidenten der Österreichischen Kleintierzüchter , Koni , zu ver¬
danken*

t ( .

Zusatzkarten für Hausgehilfinnen

Bas Landesernährungsamt Wien gibt bekannt?
Bei Anforderung der Zusatzkarten für Hausgehilfinnen ge¬

nügt als Nachweis über die Krankenversicherung die Vorlage der

Anmeldebestätigung oder der letzten Beitragsrechnung « Eine

eigene Bestätigung der Krankenkasse für diesen Zweck ist nicht
erforderlich.

Eine Ausstellung « Wien 1840 11 im Wiener Rathaus

Bor Wiener Stadtsenat hat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen , zur Erinnerung an das Rovolutionsjahr 1843 im
Großen Fostsaal des Wiener Rathauses eine Ausstellung « Wien
1848> 11 zu veranstalten«

Bas Gedenken an das Revolution ^ jahr 1843 jährt -sieh
heuer zum 100 * Male , Bic geplante Ausstellung will der Öffent¬
lichkeit Ursache und Ablauf der Revolution vor Augen führen,
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schildert worden sollen , aus denen die Historischen ErOa . gn .isse

erst verstündlich worden « Die Städtischen Sammlungen , die

Stadtbibliothek und das Archiv der Stadt Wien vor .-. iigon ix- ~ r

Reiche Bestände , die diesem Zweck dienen sollen , Es ist geplant,

dieses Ausstellungsmaterial durch Erinnerungsstücke aus ö_ deut¬

lichen und privaten Besitz zu or ~
»veite is.n ■ ■ Zur vor \rolls tone , ignng

der Ausstellung werden von Künstlern noch verschiedene niluor

angefertigt worden # Die fachliche Leitung wird in den Händen

der Direktoren der Stadtbibiiothok , der Städtischen Sammlungen

und dos Archivs der Stadt Wien liegen , daran Kreis durch Paeh-

louto auf dem Gebiet der Ausstellungstechnik erweitert wird#

Mit der Eröffnung der Ausstellung isr Endo Marz le4o zu xjchhcn*
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